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Schlussfolgerung 
 
Die Witterung im Frühjahr war standortübergreifend größtenteils von Trockenheit und hoher 
Einstrahlung geprägt, wobei die Nachttemperaturen noch längere Zeit recht kühl waren. Die 
Bestände zeigten teilweise Stresssymptome. Regional unterbrochen wurde die Trockenphase von 
teilweise größeren Niederschlagsmengen um den 19. April sowie ab Mitte/Ende Mai, was die 
Entwicklung beschleunigte und dann später in der Abreifephase, aufgrund von stärkeren 
Niederschlägen, z.T. in Form von Gewittern, zu teilweise lagernden Beständen führte. 
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Der Strategieversuch, der an den Standorten Futterkamp, Kastorf, Loit und Sönke-Nissen-Koog 
durchgeführt wurde, zeigte die Wirkung diverser Kombinationen aus allen fünf zur Verfügung 
stehenden Wirkstoffen aus den Gruppen der frühen und späten Gibberellinhemmer sowie dem 
Wirkstoff Ethephon. Alle Standorte zeigten eine identische Rangfolge der Einkürzungsintensitäten 
in Bezug auf die Versuchsvarianten. Die stärksten Einkürzungen konnten mit 
Mehrfachbehandlungen erzielt werden, wobei die Strategien mit Prodax sowie der Zusatz von 
PHFIX forte sehr gut abschnitten. In Futterkamp zeigte sich, dass die Sorte Avantasia insgesamt 
sensibler und damit deutlicher auf den Einsatz von Wachstumsreglern reagierte als die 
Vergleichssorte. In keinem Versuch trat Lager auf, sodass alle Varianten zu einer sicheren 
Einkürzung führten. Abschließend lässt sich sagen, dass in diesem Jahr die Wahl der Wirkstoffe 
einen größeren Effekt hatte als die Anzahl der Behandlungen. 
Der Strategieversuch am Standort Sönke-Nissen-Koog bezog sich auf die optimale Anzahl an 
Wirkstoffen bzw. Wirkstoffkombinationen und die Dauerwirkung der Maßnahmen. Dabei hatten 
die Varianten mit drei Wirkstoffen gegenüber den Maßnahmen mit zwei Wirkstoffen einen 
leichten Vorteil. Ein Vorteil einer zusätzlichen früheren Behandlung gegenüber einer einfachen 
Behandlung konnte nicht gezeigt werden. Die Dauerwirkung aller Varianten war stabil, und die 
Wirkung nahm sogar über fünf Wochen nach der letzten Behandlung noch etwas zu. 
 
Am selben Standort wurde noch ein Versuch zur Untersuchung einer alternativen Behandlung mit 
dem Mittel HardRock durchgeführt. Dabei führte das Mittel weder im Soloeinsatz noch in 
Kombination mit konventionellen  
Wachstumsreglern zu einer messbaren Einkürzung und führte sogar zu leichten Mindererträgen. 
Allerdings ist der eigentliche Sinn dieses Mittels die Erhöhung der Halmstabilität, welche aufgrund 
von fehlendem Lager nicht festgestellt werden konnte. Der Versuch in Loit, beinhaltete den Einsatz 
von Zusätzen und den damit   zusammenhängenden Einfluss verschiedener pH-Werte. Die beiden 
Behandlungen wurden mit einem Abstand von nur fünf Tagen durchgeführt, da es einen starken 
witterungsbedingten Entwicklungsschub in der Wintergerste gab. Die Intensität der Einkürzung 
der Zusätze gliederte sich absteigend folgendermaßen: Cerone 660 > PHFIX forte > Lebosol 
Zitronensäure. Dabei war ein geringerer pH-Wert, wie an der Variante mit PHFIX forte zu erkennen, 
nicht ausschlaggebend für eine gute Einkürzungsleistung.  
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